
l e

240
nach g4 ging und ſomit dieſelbe Stellung wie ſie nach dem 14 Zuge eintritt
einen Zug früher erreicht war

Schwarz nimmt allmählich den Gegenangriff auf er operirt mit den bei
den Springern ſehr geſchickt

Die ſgrtebung 17 La Seöt7 19 Tf4 7 Sg6e7 20Tſ7 g7 Theo tfs hätte den Angriff nicht feſtgehalten Durch die gewählte
Fortſetzung re Weiß Läufer und Springer gegen Turm und Bauer und

leicht das Spiel vis auf den geringen Rachtheil eines Bauern gegenüber der
ualttät aus Vermöge ſeiner beiden Läufer hatte er nun allenfalls Remis

chancen Schwarz ſpielt jedoch ſehr ſtark und korrekt weiter
Beſſer ging die Dame nach e2 womit das Spiel vollſtändig ausgeglichen

wurde da Weiß dann zwei Bauern gegen die Qualität behält
Weit beſſer wäre zunächſt 22 Del gs und wenn dann Tt8 8 23

Lei 4 geſchehen Schwarz hätte alsdann mit Dus 7 fortfahren können
o Statt deſſen mußte unbedingt 23 La f3 e Der Zug imText iſt ein grober Fehler den indeß der Gegner nicht richtig ausbeutet Die

Stellung iſt jetzt folgende
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Meht eide Spieler überſahen hier das durch Dh5 h I mögliche zweizügige

Dies ſchwächt den Be4 und empfiehlt ſich deshalb nicht
Schwarz hätte hiernach unſeres Erachtens den Be undbedenklich nehmen

und auf 30 mit Tei es 31 Le Dgö e 82 Fs eKe8s d7 fortfahren können
jes giebt der gegneriſchen Dame die Diagonale hRö e1 preis
Statt deſſen mußte 38 Ia 1 geſchehen mit der Abſicht eventuell
folgen zu laſſen

t mußte nothwendigerweiſe der Läufer wieder nach e1 zurück
Mit der Eroberung dieſes Bauern iſt die Partie gänzlich entſchieden und

der Gewinn iſt nun nur noch eine Frage der Zeit

Schwebende Korreſpondenzvpartien
Berlin Schachklub Chemnitz Chemnitz Berlin Schachklub

32 5f3 h Tage De7 es34 Tf1 g1 Tf8 4 34 Da7 c7 g7g635 Kel c2
Kleine Mittheilungen

Das Londoner internationale Scha turnier wies am 28 JultNachmittags 4 Uhr folgenden Stand auf o 8

Räthlel
Palindrom

Von F M in Halle
Vorwärts trug man s um die Lenden

Wie in alten Büchern ſteht
Und noch jetzt von ſchönen Händen
Wird s zu gleichem Zweck genäht
Friſch fromm froh und frei geziert
Schweren Jnhalt s auch verſpürt

Rückwärts ſinnt es ſtets auf Lügen
Und wie s Schaden andern bringt
Nachtheil ſucht es zuzufügen
Was ihm leider oft gelingt
Strafe aber ſcharf genug
Wer es ausübt mancher trug

Homonym
Von K H in D

Zweiſilbig
In ſchönſter Pracht und Wonne
ingsum in Feld und Flur

Jm Schein der lieben Sonne
Erzeugt mich die Natur
Der Wahrheit ſtets zu Ehren
Veredl ich S und Blut
An Füchſen und an Bären
Erkennt man mich ſehr gut
Jch fehle nicht dem Häschen
Sei groß es oder klein
Nun mache dir das Späßchen
Und rath mich klug und fein

Charade
Vierſilbig

Von W G in Halle
Die erſten Beiden friſch und munter

Sind da beim erſten Frührothſchein
Und geht die Sonne wieder unter
Geh n ſie auch in ihr Haus hinein

Die beiden Letzten ſind vertreten
Zu zweit beim erſten Silbenpaar
Und gleichen meiſtens ſich die Beiden
Bei Menſch und Thieren auf ein Haar

Sie ſind der geiſt ge Barometer
Sie zeigen Freude Luſt und Schmerz
Durch ſie erkennſt du deines Nächſten
Betrübtes oder frohes Herz

Wie nun das erſte dieſer Worte
Dem zweiten meiſtens angenehm
So iſt das Ganze hier dem Menſchen
Jm höchſten Grade unbequem

Und quälen dich des Ganzen Schmerzen
So fluchſt du oft wohl jenem Mann
Der dir bereitet dieſes Leiden
Da er gewöhnlich ſchuld daran

Silbenräthſel
Von O W

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung

Vo 31 Halle a d Sonntag 1 Auguſt 1886
Jnhalt Die große Induſtrie Ausſtellung in Tokio im Jahre 1881 und das moderne induſtrlelle Leden in Japan Von C W Emma Brauns III

Kultur und Sittenbilder aus Kamerun Fortſ Land und Hauswirthſchaft Das Wollfett Lanolin in der Medizin und im Haushalt VonDr G Baumert Vorzeitiges Vergilben der Rebblätter Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Zur Geſchichte des Tabakts II

Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt
Literatur und Kunſt

Die große Jnduſtrie Ausſtellung in Tokio im Jahre 1881
und das moderne induſtrielle Teben in Japan

Von C W Emma Brauns
III

Weniger gilt dies von den Emailarbeiten die faſt ſämmtlich
in der altchineſiſchen Manier mit Abtheilungen die durch
erhabene Metallſtreifen abgegrenzt werden in ſogenannter
ClaiſonnéeManier gehalten ſind Obgleich man ſich von den
chineſiſchen Deſſins frei gemacht hat und die Metallſtreifen den
Konturen von Blumen Frucht Figuren Stücken u ſ w
anzupaſſen weiß auch hierin große Subtilität entfaltet ſo hat
doch die Zeichnung faſt immer etwas Steifes die Farben
ſind meiſtens hart und namentlich zeigen die modernen
Prunkſtücke in dieſer Beziehung keinen vortheilhaften Kontraſt
gegen die alten Claiſonnée s von Japan und gegen
die von Chinag obſchon bei allen dieſen die Vollmuſter
und blos ornamentalen Zeichnungen vorwiegen Auch ſcheint
das verwandte Metall Meſſing kein glücklich gewähltes

n gpat für die Bronze oder das Kupfer der alten Produkte
zu ſein

Das Glas welches von Tokio Hiogo und einzelnen anderen
Orten eingeſchickt war iſt ſozuſagen nur eine Probe einer eben
beginnenden induſtriellen Thatigkeit

Daß Waffen beſonders von Kijoto und Tokio von
guter Qualität geliefert waren iſt bei dem hohen Stande den
die Waffenſchmiedekunſt ehedem in Japan einnahm nicht zu
verwundern doch iſt die Feinheit der Ausführung und der
gute Geſchmack bei den älteren Waffen entſchieden weit vor
züglicher als bei den neuen Fabrikaten

Recht gut wenn auch ohne weitgreifende Bedeutung war

fachen Gegenſtände aus Elfenbein Hirſchhorn Schildpatt
Fiſchhaut und Fiſchbein die Artikel aus Jade Bergkryſtall
Rauchtopas Karneol Achat und Marmor die mannichfachen
Juwelierarbeiten dazu Kurzwaaren in bunteſter Auswahl ſo
hat man ungefähr ein Bild von der Fülle der Erzeugniſſe
japaniſchen Künſtfleißes deren Ausfuhr mit vollſtem Rechte von
Jahr zu Jahr an Bedeutung gewinnt

Weit primitiver ſind die eiſernen Werkzeuge und ſonſtigen
Geräthe für den Hausbedarf für den Acker und Gartenbau
welche abgeſehen von der Hauptſtadt namentlich aus der
Gegend von Kaya und anderen Punkten der Oſtküſte Mittel
japans geliefert waren Denn ſind die Geräthe an ſich auch
nett und zierlich gearbeitet ja ſogar meiſtens geſchmackvoll
verziert ſo verräth doch ihre Geſammtheit einen ziemlich un
vollkommenen Standpunkt der japaniſchen Kultur Ganz
ähnlich verhält es ſich mit den Erforderniſſen der Bauthätig
keit und im Grunde können hinſichtlich des Häuferbaues nur
die Dachziegel Erwähnung verdienen Dieſe ſind allerdings
groß und ſolid meiſt hübſch verziert gedämpft und zuweilen
noch mit Graphit überſtrichen Auch von den Objekten der
Jngenieurkunſt gilt ein gleiches denn wenn auch einzelne recht
gute Modelle von Brücken ausgeſtellt waren ſo hatten dieſelben
doch meiſtens einen ſehr primitiven Charakter und vor allem
gehören ſie im Lande gar ſehr zu den Ausnahmen Ein Mo
dell von Bühnen gab leider nur eine Nachahmung der euro
päiſchen Bauart nicht die originelle und ſehr zweckmäßige ein

as os is fa ga ha ja na ra ta ar tät ton dan lan lav e eh die Ausſtellung mit Lederwaaren Stellmacherarbeiten und beimiſche Art der Uferbefeſtigungen welche einfach aus einer
e be 54 ch le r i h m T p u er ber ner Wagen welche letztere von Tokio kamen beſchickt Nimmt Art länglicher großer Sackk rbe beſteht die aus Baſt oderz r ſeh igoh sehieh di Hi ri do 10 Koh sold bu nu ue u5 man zu allen dieſen Jnduſtriezweigen noch die Bronzen welche Bambus geflochten werden und mit großen Steinen r

Nam S S S s Aus obigen 54 Silben laſſen ſich 20 Worte bilden welche bedeuten jetzt namentlich um und in Kijoto und in der Gegend von neben und übereinander gelegt eine feſte und herrliche Wehr
als r 21 1 Phönl ziſche Stadt 2 Fluß tn Afrika 8 Berühmter Venetianer 4 Kaga meiſt zierlich ausgelegt angefertigt werden die viel gegen die anſtürmenden Fluthen bilden
S s s S S Beförderungsmittel 5 Umkehrung eines Volksnamens 6 Belohnung 7 eS Sakift s a ient Nee her fz zit W r ünicher Verrch e zwar nicht gerade eine Sünde ſei aber der Herr Paſtor a DS Seine e rift Orientaliſches Genußmittel  orname t i rad t BSus 0 I t zu 81 Einerlei 15 Bekannter Tondichter 16 Wohlriechende Pflanze 17 Ausruf Mannichfaltiges der freilich bis in ſein hohes Alter hinein ſelbſt ein ſtarker Raucheru urne i 6 I 1111111 zu z i T 18 Seltenheit 19 Südſeeinſel 29 Kleidungsſtück Zur Geſchichte des Tabaks geweſen iſt rechnet es doch zu den fleiſchlichen Lüſten welche

Gunsberg 1 6 1 s a e Zi an Wien ehe n S n r 11 wider die Seele ſtreiten und deren Iliunenmenet ch 77o zu unten geleſen ergeben den Anfang eine erherrlichenden Liedes die Petr 2 ten ſollAignz o 0 o di S Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen ein feſtliches Ereigniß für dieſelbe Nicht nur in vergangenen Tagen ſuchte die Geiſtlichkeit dem Auge Warum el das ab in vöchſt n Mnauche
Mackenzte i 6 o 1 o o 16 8 t 1 Stadt Gebrauch des Tabakrauchens entgegenzuwirken ſondern auch in traurige Feuersbrunſt dadurch verurſacht manches Haus mancheaſon i l o o 7 56 lig heutiger Zeit obſchon eine Sorte des edlen Krauts den Namen gefüllte Scheune manches Gehöft durch brennende igarren oderFerimer 7 0,5 o o 0 r 1 0 g 74 t Auflöſungen folgen in nächſter Nummer Paſtorentabak führt und die lange Pfeife von dem Landpfarrer Pfeifen oder durch Streichdölzer deren man ſich dehufs ihrer
Schallopp 15 7 z Ratſel r etreunlih erſcheint hat ein Geiſticher der Lie thool Änzündung bedient hatte eingeäſchert worden Ja auf Seite iTaubenhaus 01 1 o 4 s Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer George Ludwig Steinwerder Paſtor a D in Görlitz die Frage verſteigt ſich der Verfaſſer der Schrift gar zu der BehanptungZukertort i ö l öli l 6 1 1 1 6 6 lis Z7 Charaden I r r r F II r St Jſt Tabakrauchen vernünftig Für Freunde des ver der Tabat dürfe bei den Bemühungen des Branntweins die
Blackburne und Burn werden um den erſten und zweiten Preis 80 und 50 es Diamanträthſels ſ wie Regel Hermann Aſtrachan Sigma nünftigen Gottesdienſtes Röm 12,1 ausführlich beant

aſili ünden Jngel Leh nPfd u ſehen haben und zu dieſen Hret zbet Partien vent eee ringen Braſilten Gmünden Jngel
ſplelen ebenſo Gunsberg und Taubenhaus um den dritten und vierten 40
und 25 Pfd der fünfte Preis 15 Pid ſcheint Maſon unbeſtritten zuzufallen Die erſten richtigen Löſungen der Räthſel in voriger Nummer
da Mackenzie ſeine noch ſchwebende Partie gegen Hanham dem gegenwärtigen ſandten ein Ernſt Br W Fl Cora Paul Marie Krtg Richard
Stande nach ſchwerlich zu gewinnen imſtande iſt Georg Sch Familie Krz ſämmtlich in Hale ferner Fr Rop in Ge

bichenſtein P R n in Könnern Fran Luiſe H in Schmiedeberg O
Zhn in Älberſtedt W Fba in Ballenſtedt Willy in Crenſitz Emil E ſnAm 2 Augrſt beginnt der diesjährige Kongreß der Counties Chess Asso Wennungen Karl Z in Memleben Arthur B in Guetſch G G in Ahls

täon diesmal zu Nottingham gleichfalls mit einem tinternatto dorf

Paeth und ar m Direkt Jn einer Sritt Pera hüben Wallgrn als treuer Helfer erfunden
velche obigen Tite rt un i Fie dent ne den ehe h e ehren et den Tadet in Oegettt bierzt vor ſchon we

Rauchhexe betitelten Abſchnitt derſelben folgende neue Jahrhunderten eine dichteriſche Verherrlichung gefunden e

5 2 t J t 2 Sa r h r keit W 7 t 3 e deszneg o itttich u z eine Tun den Tod ſeiner erſten Gemahlin ſ Z berühmten Freiherrnetwas Schönes Jſt es ſittlich ſchön d i eine Tugend Jſt Friedrich Rudotf Ludwig von Eis le de
es patriotiſch Jſt es des Chriſten würdig Jſt es die en Lobalen Meiſterturnier für welches 4 Preiſe in Minimalhöhe von 40 Sache eines guten Beiſpiels ſonderlich für die Jugend Die des Tobacks heißt es20 40 und 5 Gd auesgeſeht ſind erſte Frage wird dahin beantwortet daß das Rauchen an ſich Unter allen ſeltnen Waaren

Für die Redaltion verantwortlich J Dr Borſt in Halle Die man uns in vielen JahrenDruck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S S Blätter für Bel u Unterh Nr 29 eHat aus Jndien gebracht
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Unter den ſonſtigen Modellen von Gebäuden induſtriellen
Anlagen u ſ w möchten die der Bergwerke das größte
Jntereſſe beanſpruchen dürfen daneben waren viele Bergwerks
und Hengzute ausgeſtellt unter denen nament
lich ſehr ſchöne Kupferplatten beſondere Beachtung ver
dienten

Die Abtheilung für Maſchinen befand ſich getrennt in zwei
Schuppen links vom Hauptgebände von denen der eine Dampf
maſchinen nach europäiſchem Muſter enthielt dieſelben waren
meiſt friſch und zu dem Zwecke der Ausſtellung importirt
weshalb ſie ſelbſtredend für die Japanuer von ungleich größerem
Jntereſſe waren als für die Europäer Jn dem zweiten
Schuppen dagegen befand ſich eine höchſt intereſſante Zuſam
menſtellung der in Japan üblichen Handmaſchinen Spinn
maſchinen Webſtühle Haspel c 2c und der größeren
Ackergeräthſchaften Pflüge c

Auf dem großen freien Platze um welchen ſich die Aus
ſtellungsgebäude aneinander reihen waren in zweckmäßiger
weiſe Ruhebänke angebracht die bei dem mühevollen Durch
wandern und Durchmuſtern der Ausſtellung höchſt willkommen
genannt werden konnten Bot dieſer Platz auch nur wenig
Schatten ſo war er doch mit freundlichen Anlagen verſehen
und plätſchernde Springbrunnen erfriſchten den Raſtenden
Ueberwältigt von den intereſſanteſten Stunden die man genoſſen
denke ich mit beſonderer Vorliebe an dieſe freundlichen Ruhe
punkte wo man ſich erholen und ſtärken konnte Denn die
Arbeit war noch nicht beendet und unwillkürlich zog es den
Lernbegierigen den Forſcher der nach dem Lande der auf
gehenden Sonne gewandert war um thatſächlich das Land
und die Leute zu ſtudiren weiter in die Gebäude in welchen
die Erzeugniſſe des Gartenbaues und der überſchwengliche Reich
thums des japaniſchen Bodens des Landbaues und aller
ſonſtigen Naturprodukte ſich befanden

Zunächſt war es der Schuppen für Gartenbau der unſer
Jntereſſe in Anſpruch nahm Die hohe Blüthe der Kunſt
gärtnerei in Oſtaſien ließ eine reiche und vielſeitige Ausſtellung
vermuthen die dann auch in hohem Grade den Erwartungen
entſprach Beſonders war es eine große Auswahl der ver
ſchiedenſten Schling und Zierpflanzen welche in zauberhafter
Fülle vertreten waren dazu Gartenanlagen Gartenverzierungen
kurz alles was in raffinirteſter Weiſe erdacht und bei den
klimatiſchen Verhältniſſen die in dieſer Beziehung ſehr günſtig
ſind der Natur förmlich abgezwungen werden kann bot ſich
dem Auge dar

Dennoch waren von weit höherer Bedeutung die letzten
beiden Ausſtellungsräume in denen ſich ſämmtliche Roh
produkte befanden welche das japaneſiſche große Jnſelreich
durch Ackerbau Jagd Fiſchfang Baumkultur gewinnt

An Erträgen der Viehzucht iſt wie dies nach dem Stande
der Dinge nicht anders zu erwarten nur wenig zu verzeichnen
Trotzdem daß Japan ſich immer mehr unſern Blicken öffnet
trotzdem daß der Verkehr deſſelben von Jahr zu Jahr reg
ſamer wird ſo daß es ſcheint als ob wir Europäer dort wie
zuhauſe wären hat die Thatſache daß die Japaner keine Vieh
züchter ſind wenig Beachtung bei uns gefunden Und doch

wiſſen wir welche große Bedeutung für das ganze Kulturleben
und für die geiſtige Entwickelung eines Volkes die Erlernung
der Pflege und friedlichen Benutzung der Hausthiere hat
Gerade das Beiſpiel Japans möchte in hohem Maße geeignet
ſein zu zeigen daß der Ausfall dieſer wichtigen Stufe im
Leben eines Volkes ſehr bedeutſame Defekte in den moraliſchen
und intellektuellen Eigenſchaften einer Nation bedingt

Wenn auch hie und da etwas Rind und Kleinvieh ge
züchtet wird wovon Felle und Lederarten insbeſondere aus
den bergigen Gegenden Mitteljapans Kunde geben ſo iſt
deren Menge doch nicht annährend ſo beträchtlich als die der
Felle von Jagdthieren Darunter nehmen einige Arten des
höheren Nordens namentlich der Zobel und die Seeotter von
den Kurilen und Jeſſo die vornehmſte Stelle ein Doch hat
die Hauptinſel viele ſchöne und werthvolle Pelzarten welche
vom japaniſchen oder ſchwarzfüßigen Baummarder Ten vomjapaniſchen Nörz Itatschi dem haufigſten Raubthiere Japans

vom ſchwarzen Bären Kuma verſchieden von dem braunen
Bären der auf Jeſſo hauſt von dem auf allen Jnſeln vor
kommenden japaniſchen Wolfe Okami vom Tanuki einer
eigenthümlichen waſchbärähnlichen wilden Hundeart vom ge
meinen Fuchſe Kitsune vom japaniſchen Eichhörnchen Ki
Netsumi von der Bergantilope oder japaniſchen Gemſe Niku
und dem viel häufigeren japaniſchen Hirſche Shika endlich
aber von der durch die Weichheit ihres Haares ausgezeichneten
japaniſchen Flußotter Kawa uso geliefert werden

Weit wichtiger als die Jagd iſt der Fiſchfang deſſen Ge
räthe und Erträge vielfach namentlich von Tokio und dem
ihn benachbarten Küſtenſtrecken und aus Nord Japan aus
geſtellt waren Die getrockneten Fiſche und Mollusken waren
in einer Fülle vertreten welche der der Landprodukte helfend
zur Seite trat um der ganzen Ausſtellung der Gaben welche
die Natur über das Jnſelreich des Oſtens ausſtreut den
Charakter eines rieſigen überwältigenden Reichthums zu ver
leihen

Wenn auch die eigentliche Forſtkultur geradezu fehlt ſo
war doch der Reichthum der guten Hölzer auch an feineren
kräftigen Nutzhölzern ſowohl hinſichtlich der Artenzahl als
der Produktionskraft ein ſo großer daß trotz des Mangels
än kunſtgerechter Pflege und zweckmäßiger Schonung auch in
dieſem Zweige jener Charakterzug nicht beeinträchtigt ward
Der Vorzug welchen Japan hinſichtlich der Waldbaumarten
vor Europa hat iſt von vielen Schriftſtellern bereits hervor
gehoben worden ſchöne dichte und feſtgewachſene Koniferen
Kryptomerien Sugi Chamgecyparis Hinoki u ſ w wett
eifern nicht nur mit Palme und Bambus ſondern auch mit
vortrefflichen ulmenähnlichen Bäumen Kejaki mit kirſchholz
artigen Stämmen mit Ahornen Momidschi Eichen Kaſta
nien denen ſich Pappeln Birnbäume Eſchen Weiden Birken
ſämmtlich den europäiſchen ähnlich aber auch der Kakibaum
die Magnoli Panlownia Kiri und vor allen der edle
Kampherbaum Kusu no ki zugeſellen deſſen wohlriechendes
a faſt ebenſo geſchätzt iſt als das Harz deſſen heilbringende

räfte aller Welt geläufig ſind Auch der Lackbaum Wachs
baum und Maulbeerbaum ſind abgeſehen von ihrem ſonſtigen

r

Wird bey Jungen und bey Alten
Dieſes Kraut den Preis behalten
Weil es frohe Geiſter macht
W bis ſich die Welt wird trennen

ird ſein ſtetes Opfer brennen
Des TobacksKrautes güldne Blätter

Sind bey manchem Unglücks Wetter
Ein beliebter GegenGifft

Wider Peſt und LeibesWunden
Sind ſie ſchon bewährt gefundenUnd wenn uns ein Kummer trifft
Können wir durch ſanftes Hauchen
Sie zu unſerm Labſal brauchen

Daß die Luſt und Pracht der Erden
Und ich ſelbſt zu nichts muß werden

at der Toback auch gelehrt
enn ſein zarter Dampf ſich zeiget

Der hoch in die Lüffte ſteiget
Und ſich bald in nichts verkehrt
Daß nun ſolch ein Kraut entſproſſen
Hat den Satan ſehr verdroſſen

Er kan ohnedem nicht leiden
Wenn ein Menſch in ſtillen Freuden

Jn ſich ſelbſt vergnüget iſt
Drum des Vaters eitler Grillen
Böſen Wunſch nicht zu erfüllen
Schmauch ich als ein frommer Chriſt
Er und alle Welt mag toben
Jch will doch den Toback loben

Titeratur und Runſt
Arndt s hiſtoriſche Charakterbilder 8 Abtheilung

Friedrich der Große Leipzig Lehrmittel Anſtalt von Dr
Oskar Schneider Neben den vielen Werken über das Leben
Friedrichs des Großen welche zu der Säkularfeier empfohlen
werden dürften möchten wir auf das vorſtehend genannte auf
merkſam machen welches die Biographie des großen von
ſeiner Geburt an bis zum Tode von deſſen Mutter Sophie
Dorothea Königin von Preußen geſt 29 Juni 1757 in einer
ſolchen anſprechenden Weiſe und Ausführlichkeit bietet wie kaum
fein anderes Buch

Der vielbeſprochene Prozeß van der Smiſſen iſt von einem
hochgeſtellten namhaften Juriſten in ſehr bemerkenswerther Weiſe
in dem ſoeben ausgegebenen Heft 12 von Vom Fels zum
Meer herausgegeben von W Spemann in Stuttgart redigirt
von Prof Joſ Kürſchner ebenda beſprochen worden Das Heft
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zum Theil jedoch von außen und zufällig hinzukommen wie
Staub Futterreſte Koth c

Die Wolle vom Woollſchweiße zu befreien iſt Aufgabe der
Wollwäſchereien Aus dem Waſchwaſſer derſelben laſſen ſich
die Fettſubſtanzen allerdings wiedergewinnen doch läßt man

p3 Puſig unbenutzt fortfließen und verunreinigt die Flüſſe
amit
Vor noch nicht allzulanger Zeit hatte das Wollfett keine

beſonders günſtige Ausſichten auf Verwendung So z B ſagte
Deite Es iſt bis jetzt kein Handelsartikel doch iſt alle
Ausſicht vorhanden daß es nach Einführung eines neuen
Wollentfettungsverfahrens ein ſolcher wird Einen be
deutenden Werth wird jedoch daſſelbe ſchwerlich erlangen zur
Seifenfabrikation eignet es ſich wenig und für die
Stearinfabrikation iſt es auch kein ſehr werthvolles Roh
material Das aus der Ausputzwolle gewonnene Fett
iſt dunkel gefärbt ſchmierig und übelriechend ſodaß es nur
zu Wagenſchmiere und vielleicht in der Gerberei zu ver
wenden iſt

Demgegenüber ſteht nun zur Zeit die Anwendung des Woll
fettes in Geſtalt von Lanolin als Grundlage für mediziniſch
wirkſame Salben ſowie für Toilettenartikel Pomaden Seifen
Creme u ſ w Unter dieſen Umſtänden dürfte es auch für
weitere Kreiſe ein gewiſſes Jntereſſe haben von dem Lanolin
etwas mehr zu erfahren als in den Anpreiſungen der Zeitungs
anzeigen enthalten iſt

Der fettige Beſtandtheil des Wollſchweißes das eigentliche
Wollfett iſt in ſehr wechſelnden Mengen in der Wolle vor
handen im allgemeinen enthalten die grobſten Wollſorten das
wenigſte die feinſten das meiſte Fett

Maercker und Schulze fanden einmal in der Wolle von
Landſchafen RambouilletVollblutſchafen
17 Proz Fett 14 66 Proz Fett

doch ſteigt der Fettgehalt häufig noch beträchtlich höher
Was nun die chemiſche Natur des Wollfettes anbetrifft ſo

iſt dies weſentlich anderer Art als die der gewöhnlichen Fette
Daher denn auch das Wollfett ſich nicht wie andere Fette ver
werthen läßt

Während die Chemie die gewöhnlichen Fette anſieht als
Verbindungen des Glyzerins mit drei ſogenannten Fett
Säuren der Stearinſäure Palmitinſäure und Oelſäure hat
ſich herausgeſtellt daß das Wollfett eine Verbindung ver
ſchiedener Fettſäuren mit einem im Thierkörper häufig vor
kommenden und Choleſterin genannten Stoffe iſt und
außerdem noch reichliche Mengen freier Fettſäuren enthält

Einer Fabrik in Charlottenburg iſt es nun vor einiger Zeit
gelungen aus dem rohen Wollfett jener ſeither faſt werth
oſen braunen Maſſe von widerlich bockigem Geruch das reine

Wollfett alſo die Choleſterinverbindung der Fettſäuren techniſch
darzuſtellen und dieſes reine Wollfett iſt es welches uns jetzt
im Handel als Lanolin entgegentritt

Prof Liebreich in Berlin hat das Lanolin als eine höchſt
werthvolle Salbengrundlage erkannt und empfohlen es ſtellt
eine gelblichweiße weiche Maſſe dar welche im reinen Zuſtande
neutral alſo von freien Fettſäuren vollſtändig befreit iſt Jm
Gegenſatz zu anderen Fetten z B Schweineſchmalz welche
als Salbengrundlage in Anwendung ſind hat nun das Lanolin
die ſchätzbare Eigenſchaft ſeine Neutralität zu behalten d h
nicht ſauer oder ranzig zu werden Chemiſch hat dies ſeinen
Grund darin daß die Verbindungen des Choleſterins mit den
Fettſäuren feſter und beſtändiger ſind als die GlycerinFett
ſäureverbindungen der gewöhnlichen Fette Deßhalb iſt auch
Wollfett ſchwieriger verſeifbar als jene und für die Seifen
induſtrie von nur geringer Bedeutung

Während nun das Lanolin bezüglich ſeiner Haltbarkeit der
Vaſeline dem Mineralfette, nahe ſteht übertrifft es dieſe
dadurch daß es von der Haut der mit einer Lanolinſalbe be
ſtrichenen Körpertheile viel leichter aufgeſogen wird und außer
dem beſitzt es die Fähigkeit reichliche Mengen Waſſer bis zu
200 Proz aufzunehmen Hierdurch wird wiederum die Ein
verleibung von mediziniſch wirkſamen Beſtandtheilen in die
Lanolinſalben ſehr erleichtert und der Uebergang jener wirk
ſamen Beſtandtheile in den Körper weſentlich befördert und
beſchleunigt

Unter den Vorzügen welche Lanolin Pomaden vor anderen
derartigen Präparaten beſitzen wird in den öffentlichen An

Die Jnduſtrie der Fette 1878

preiſungen ſtets hervorgehoben daß die Lanolinpräparate dem
Haar kein dieſem fremdes ſondern ſein ihm gerade eigen
thümliches Fett zuführen Dies iſt inſofern richtig als das
Choleſterin überhaupt ein im Thier und Menſchenkörper
übrigens auch im Pflanzenreiche ziemlich häufig vorkommender
Stoff iſt und ſich auch im natürlichen Fette des menſchlichen
Haares findet

Das Lanolin ſteht jetzt im Vordergrunde nicht bloß des
ärztlichen Jntereſſes und es ſcheint als ob ſomit das Wollfett
ein viel begehrter Handelsartikel werden wird ſelbſt wenn das
Lanolin nicht alle Hoffnungen erfüllt die ſich nach ſeinem
erſten Auftreten an daſſelbe knüpfen Jedenfalls hat der
Wettſtreit der Produzenten auch auf dem neuen Felde der
Lanolinpräparate ſchon ſeine ſegensreichen Folgen gehabt
große Fortſchritte in der Reinheit der gelieferten Fabrikate

Vorzeitiges Vergilben der Rebblätter
Was iſt die Schuld an dem vorzeitigen Vergilben der Reb

blätter und was iſt zu thun um dieſem Uebelſtande abzuhelfen
Dieſe Frage findet in der Zeitſchr d landw V f Rheinpreußen

1886 nachſtehende Beantwortung
Das Gelbwerden der Blätter der Reben iſt in manchen Wein

bergen eine durchaus nicht ſeltene Erſcheinung Die Urſache liegt
jedenfalls in einer unvollkommenen Ernährung der Rebe durch
ihre Wurzeln woran die verſchiedenſten Umſtände die Schuld
tragen können Tritt das Vergilben nur bei einzelnen Stöcken
auf ſo iſt die Veranlaſſung in den meiſten Fällen in der direkten
Verletzung einer ſtärkeren Wurzel durch die Haue oder größere
Jnſekten zu ſuchen Die unvollkommene Ernährung kann aber
auch durch übermäßige Bodenfeuchtigkeit veranlaßt ſein durch
andauerndes Regenwetter im Frühjahre oder durch Untergrund
waſſer Durch Drainage wird das ſtagnierende Waſſer zu ent
fernen ſein Auch wenn das Hauen der Weingärten bei ſehr
naſſem Boden vorgenommen wird oder ſtarke Platzregen die Ober
fläche deſſelben verkruſten kann ein Gelbwerden der Reben ein
treten Ein nochmaliges Hauen kann die Urſache des Uebels
und damit dieſes ſelbſt leicht beſeitigen Jſt das Vergilben in
dem Mangel des Bodens an nothwendigen Nährſtoffen begründet
bei ſehr ſteinigem Untergrund oder wenn letzterer durch Bäume
die früher an derſelben Stelle ſtanden erſchöpft wurde ſo muß
man um die Rebe zu kräftigen einen ſchnell wirkenden Dünger
anwenden Sehr erfolgreich hat ſich erwieſen in dieſem Falle
das Gießen von ausreichend verdünntem Pfuhl oder Jauche in
ein etwa 1 Fuß tiefes Loch welches man zwiſchen je 4 Rebſtöcke
gräbt Zweckmäßig iſt es auch vor dem Eingießen die Auf
löſung von etwa 1 Pfd Eiſenvitriol in Waſſer je einem Hekto
liter Pfuhl beizumiſchen
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blutes Hier iſt die Strafe immer nur der Tod ſelbſt wenn
die betreffende That lediglich aus Verſehen oder Unvorſichtig
keit geſchah Jn Mapanja war kürzlich einem Mann bei der
Jagd das Gewehr losgegangen und hatte einen ſeiner Ver
wandten getödtet Der Unglückliche erſchien in der ſchwediſchen
Faktorei und bat ihm ein Gewehr zu leihen er wolle ſich das
Leben nehmen denn er müßte doch einmal ſterben Jn der
That nahten ſich auch bald die rer des Palavers
um ihn zum Hochgericht zu führen Moderne Geſetzgeber von
einer gewiſſen Sorte mit ihren Jdeen von der Aufhebung der
Todesſtrafe würden alſo hier wenig Anklang finden Da gilt
es unabänderlich Blut für Blut

Und wie klug die einfachen Naturkinder bei der Ausſpürung
des Thäters zuwege gehen So hatte ein Mann ebenfalls
einen Genoſſen aus Verſehen im Walde erſchoſſen Er trug
den Leichnam in einen Buſch verſetzte ihm noch eine Anzahl
tiefer Säbelhiebe und rannte dann fürchterlich wehklagend in
ſeine Stadt indem er erzählte Feinde hätten ſeinen Freund
im Dickicht überfallen und niedergemacht Man brach darauf
dorthin auf aber daſelbſt angekommen ſagte einer Freunde
ſeht es führen ja nur jenes Mannes Spuren in den Buſch
und heraus Er iſt der Mörder und niemand anders
Verwirrt bekannte nun dieſer auch und wurde alsbald in
Stücke zerhauen

Faſt mit gleicher Strenge verfährt die öffentliche Meinung
dem Diebſtahl gegenüber obwohl derſelbe doch ſo im Bakwiri
Naturell liegt Hier kommt ſogar die Folter in Anwendung
Man zieht den hartnäckigen Leugner an einem Pfahle mittelsder eſeſſelten Hände in die Höhe und dann nahen ſich tanzende

Weiber mit Feuerbränden ihn zu quälen bis er geſteht oder
verendet Darum iſt denn die Furcht ſchuldbeladener Gewiſſen
nicht gering So hatte ein Mann eine Ziege geſtohlen Als
er ſich verrathen ſah ſchoß er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
in den Kopf traf aber nur die Kinnlade ſodaß ſie zu Boden
fiel und der Unglückliche furchtbar verſtümmelt war Ferner
beweiſt die präziſe Wirkſamkeit dieſer Volksjuſtiz ein Vorgang
bei den Schweden Man war bei dieſen in der Nacht ein
gebrochen und hatte für etwa 3 Lſtrl Waare geſtohlen Die
Beraubten gingen darauf mit der Drohung ſich nöthigenfalls
an den deutſchen Gouverneur zu wenden den König von
Mapanja an und ſiehe am nächſten Morgen ſchon lagen die
vermißten Gegenſtände insgeſammt wieder vor ihrer Thür

Um mit vieſem ganzen Abſchnitte abzuſchließen ſoll nun
auch noch ein kurzer Blick auf die ebenfalls nicht unintereſſante
Verfaſſung der Bakwiris gethan werden Hierbei tritt uns
vor allem die Thatſache entgegen daß das Stammesbewußtſein
unter denſelben ein äußerſt geringes iſt wie wir dies bei allen
geſchichtlich noch nicht weiter entwickelten Völkern finden
Wohl fühlten ſich meine Träger ſoweit auf der Reiſe ihre
Mutterſprache reichte behaglicher als anderwärts auch fanden
ſie innerhalb dieſes Gebietes meiſt freundliche Aufnahme
während man ihnen von Seite heterogener Stämme kalt und
ſelbſt mißtrauiſch begegnete Jm übrigen aber ſind innigere
Wechſelbeziehungen zwiſchen den ſtammverwandten Anſiedlungen
nicht vorhanden im Gegentheil finden oft unter denſelben
blutige Fehden ſtatt Auch trägt wie bereits erwähunt die
Blutrache zu ſolcher Jſolirung viel bei

Jede auch die kleinſte Stadt von fünf ſechs Häuſern bildet
einen Staat für ſich Auch die Rechtspflege geht über dieſen
Kreis nicht hinaus ſodaß der Todtſchlag der an einem der
Mitbürger verübt die Todesſtrafe nach ſich ziehen würde

wenn er den Angehörigen einer fremden Stadt betraf von
niemand außer etwa von den jenſeitigen Bluträchern geahndet
wird Man ſieht die Bakwiris ſind über die einfachſte Art
von Gemeinweſen die Familie das patriarchaliſche Verhältniß
noch nicht hinausgekommen und ihre ſtaatliche Organiſation
ſtellt das vollendetſte Jdeal von dem Zerfallen eines Volkes
in lauter ſelbſtändige Kantone dar wie es in den Köpfen
von modernen Kommuniſten ſpukt

Auch die Regierung dieſer winzigen Staaten iſt eine echt
demokratiſche wenn auch nur verkappt und nebenbei mit einem
kleinen oligarchiſchen Anflug Jede Stadt hat zwar einen
unter Umſtänden ſelbſt mehrere Könige Mapanja z B beſitzt
deren drei und dieſe Würde iſt ſogar eine dynaſtiſch erbliche aber
in der Wirklichkeit ſinkt dieſe Art von Monarchie doch nur zu
einem Scheinkönigthum herab Nicht davon zu reden daß der
Herrſcher ſogar abgeſetzt werden kann in welchem Falle immer
auch die ganze Thronfolge für ſeine Familie verloren geht
nein ſelbſt während ſeiner unbeſtrittenen Herrſchaft iſt er eine
ziemliche Null Das Palaver der Gemeinderath gebildet
wie erwähnt aus den angeſehenſten und begütertſten Ein
wohnern die verheirathet ſein müſſen hat das Heft in Händen
Wohl präſidirt der König demſelben aber er muß immer
ängſtlich darauf ſehen daß er dort mit ſeiner Anſicht durch
dringt und nicht überſtimmt wird ſonſt ſteht es ſchlimm mit
ihm Die Monarchie iſt alſo unter dieſen Wilden derartig
ſtark konſtitutionell entwickelt daß der anſpruchsvollſte Fort
ſchrittsmann daran ſeine Freude haben könnte und eigentlich
dieſen Negerſtaat als ſein in die Wirklichkeit überſetztes Jdeal
preiſen müßte Jch bemerke hierzu gleich noch daß im Hinter
lande dieſer Parlamentarismus inſofern noch vervollkommnet
erſcheint als dort auch förmliche Palaverhäuſer exiſtiren die
den Bakwiris fehlen

Trotz ſeiner ſehr beſchränkten Macht muß doch der Regent
mit einem gewiſſen Pomp auftreten wie ſolches ja bekanntlich
auch die ſelbſtherrlichen Engländer von ihrer Königin ver
langen So darf er am Tanze nur bei ganz feierlichen Ge
legenheiten theilnehmen z B nach großen Palavern die
freilich ebenſo wie die andern meiſt mit einer ungeheuren
Prügelei endigen Geht er in eine fremde Stadt ſo nimmt
er möglichſt viele feingekleidete Weiber mit Niemals darf er
etwas tragen ſondern muß im Bedarfsfalle Diener bei ſich
haben Auch iſt ſeine Perſon geheiligt niemand darf ihn bei
ſchwerer Strafe ſchlagen doch hat auch er nicht das Recht
andere körperlich zu züchtigen ſonſt wird er auf deren Antrag
vom Palaver zu ſchwerer Geldſtrafe verurtheilt

Die Erbfolge regelt ſich entſprechend dem bekanntlich unter
den ſämmtlichen Negerſtämmen geltenden ſogenannten Neffen
Erbrechte in der Weiſe daß nach des Königs Tod zunächſt
ſein Bruder und erſt wenn ein ſolcher nicht vorhanden iſt
ſein Sohn zur Regierung gelangt Iſt der letztere minorenn
ſo herrſcht für ihn ein Regent als welcher immer der an
geſehenſte Mann der Stadt erwählt wird

Wir haben uns bei den Bakwiris länger aufgehalten weil
wir es hier mit dem für die nächſte Zukunft unſerer jungen
Kolonie wichtigſten Theile der Bevölkerung Kameruns zu thun
haben Das Gedeihen des projektirten Plantagenbaues hängt
von der Qualität der zu habenden Arbeiter ab und der Leſer
wird wohl nunmehr mit mir übereinſtimmen wenn ich ſage
das Material das dazu die Bakwiris abgeben würden iſt
kein ſchlechtes

Tand und Hauswirthlchaft
Das Wollfett Lanolin in der Medizin

und im Hanushalt
Von Dr G Baumert

Etwas mehr als zehn Jahre ſind es her ſeit man in dem
Erdöle und zwar beſonders in den halbflüſſigen Rückſtänden
der Petroleumdeſtillation ein Weichparaffin entdeckte welches
jetzt unter dem Namen Vaſeline ganz allgemein bekannt iſt und zu
den verſchiedeuſten Zwecken z B als Erſatz von Fetten bei
Herſtellung von Salben Pomaden techniſchen Schmiermitteln
und ähnlichen Präparaten Verwendung findet weil es ſeiner

Natur nach nicht ranzig werden kann was doch bei Fetten
mehr oder minder leicht der Fall iſt

In der jüngſten Zeit iſt nun ein anderes Präparat in den
Vordergrund getreten das Lanolin aus dem Wollfett dem
nunmehr ein neues Abſatzgebiet erſchloſſen zu ſein ſcheint

Die Rohwolle ſo wie ſie von dem Schafe kommt iſt be
kanntlich beladen oder durchdrungen von einer zähen und fetten
Schmiere welche man als Wollſchweiß bezeichnet und deren
Menge ſehr erheblich iſt und etwa 35 68 Proz vom Gewichte
der Rohwolle beträgt Der Wollſchweiß iſt ein Gemenge von
Stoffen welche zum Theil vom Thiere abgeſondert werden

Nutzen hier zu erwähnen Auf der Ausſtellung war Central
japan am beſten durch reichhaltige Zuſammenſtellungen von

vertreten deren wiſſenſchaftliche Anordnung und
usſtattung den befriedigenden Eindruck beträchtlich erhöhte
Wählen wir nun noch aus der Fülle der Landbauprodukte

das Wichtigſte aus ſo möchte zunächſt der Reis zu nennen
ſein Er kommt hauptſächlich aus der Umgegend Tokios und
den Nachbarprovinzen aus Oſaka aus den Südweſtprovinzen
der Hauptinſel ferner von Shikoku und beſonders aus einem
Theile der Jnſel Kiushiu fehlt aber auch nirgends und iſt
ſogar noch auf Yeſſo zu finden

Die übrigen Kornfrüchte Weizen Gerſte vielerlei Hirſe
auch Mais ſind durchweg in ausgezeichneter Qualität ver
treten und ebenſo unzählige Abarten der Bohne

Minder allgemein findet man andere pflanzliche Nahrungs
mittel wie z B den Buchweizen aus Nord und Mittel
japan getrocknete Pilze aus letzterem Haſel und Gingkonüſſe
beſonders aus dem Norden der Hauptinſel dann die ſogenannten
chineſiſchen Nüſſe welche man in Japan mit beſſerer Berück
ſichtigung ihres botaniſchen Charakters Nanking Mame oder
chineſiſche Bohnen nennt Alle dieſe Fruchtarten waren auf
der Ausſtellung in ausgeſucht guter Qualität vertreten wie
nicht minder mancherlei Obſt theilweiſe ſehr gut conſervirte
theilweiſe aber auch in geſchickt angefertigten Nachbildungen
ausgeſtellt insbeſondere aus den Provinzen weſtlich von
Tokio und aus dem nördlichen Theil der Hauptinſel Auch
möchte noch der Raps aus eben dieſer Gegend zu erwähnen
ar z ſich ihren ſonſtigen Produkten ebenbürtig an

teßt

Der Genußmittel ſind nicht gerade viele in Japan wovon
auch die Ausſtellung Zeugniß ablegte Abgeſehen vom Reis
wein oder Sake welcher zumeiſt aus Mitteljapan herrührt
iſt vor Allem der Thee zu nennen welchen nicht nur der ganze
Süden und die Hauptſtadt ſelbſt ſondern auch einige der
nördlichen Provinzen in guter Qualität geliefert hatten Der
Tabak war hauptſächlich von der Jnſel Kiushiu eingeſandt
nächſtdem aber auch aus den Provinzen der Südküſte der
Hauptinſel bis nach Tokio hin Der Traubenwein dagegen
rührte faſt ausſchließlich von den Bergen im Weſten der Haupt
ſtadt aus der Provinz Yamanashi her Seine Bereitung iſt
indeß bis jetzt nichts mehr als ein ſchwacher Verſuch zu neunen
was bei dem Wohlgeſchmack der ſüßen Tafeltrauben entſchieden
zu bedauern iſt

Wichtiger war noch das Bier doch iſt daſſelbe im weſent
lichen auf Ortſchaften in der Nähe der Hauptſtadt und auf
die Jnſel Yeſſo beſchränkt weshalb es gleich dem Trauben
wein noch keine hervorragende Stellung in der Ausſtellung
einnahm

Die induſtriell verwertheten Produkte waren ebenfalls in
einer ſo vielſeitigen Fülle vorhanden daß der Europäer faſt
mit Neid auf die ſegensvolle Fruchtbarkeit Japans blickte
Wir heben das vielfach erwähnte Pflanzenwachs aus Oſaka
und deſſen Nachbarſchaft hervor ferner den Jndigo von eben
dort und von Tokio die Eichenrinde aus den Bergen Central
japans die Palmfaſern von den Lutſchuinſeln die Papier
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pflanze aus faſt allen Theilen Japans und ebenſo der Hanf
Alles dies und manches andere Geſchenk der Natur iſt jedoch
unbedeutend im Vergleich mit der Baumwolle und mehr noch
der Seide Die Baumwollpflanze wächſt beſonders in der
Mitte und im Süden Japans die beſten Rohſtoffe hiervon
ſtellten die verſchiedenen Provinzen der Jnſel Kiushin aus
Der Seidenwurm deſſen Kokons in allen Arten vorlagen und
der Maulbeerbaum deſſen getrocknete und gepreßte Blätter
eingeſandt waren fehlten faſt aus keinem Theile des Reiches
am ſchönſten waren dieſelben aber aus dem Südweſten ins
beſondere aus Kiushiu und aus Kyoto und deſſen Umgegend
eliefert3 r wäre der Hauptſache nach ein Ueberblick über die

japaniſche Jnduſtrie Kunſt und Agrikultur gegeben wie ihn
die Ausſtellung von 1881 ermöglichte Dieſen Ueberblick
können wir einen weit inſtruktiveren nennen als er uns in
irgendeiner der Weltausſtellungen geliefert iſt die doch im
Grunde immer nur eine Art Auszug aus den Leiſtungen der
verſchiedenen nationalen Jnduſtrien geben und ſo intereſſant
die dabei ermöglichte direkte Vergleichung der verſchiedenen
zum Theil weit von einander entfernten Länder auch iſt ſo
bleibt das Material immer viel zu lückenhaft und zu ungleich
vertheilt als daß man mit ſeiner Hilfe allein zu einem ſichern
Reſultate gelangen könnte Außerdem bietet die japaniſche
Induſtrie dem Europäer ſo viel Jntereſſantes daß man dreiſt
behaupten kann es werde ähnliches wohl in keinem Lande
Europas geboten Hier finden wir ein wunderbares Gemiſch
primitiver faſt inſtinktiv aus den Urzuſtänden heraus ge
arbeiteter Formen mit hochverfeinerten Produkten wie ſie
durch glückliche mitunter den Lehrmeiſter in den Schatten
ſtellende Nachahmungen fremder Kulturerzeugniſſe erzielt ſind
Wenn nun unter den ſo gegebenen Motiven auch ſchon ſolche
die aus Europa berrühren nicht zu verkennen ſind ſo iſt doch
der weſentlich beſtimmende Einfluß immer der chineſiſche
Gerade in den Zweigen in denen Japan ſich beſonders her
vorthut in den Webereien namentlich in denen der Seiden
ſtoffe in den Porzellanwaaren Schnitzarbeiten Bronzezüſſen
ſelbſt in Lack und Eiſenarbeiten überall benutzte es chineſiſche
Motive Ein Beſtreben ſich allzuſehr von denſelben loszu
reißen hat bis jetzt nur ein Sinken des Werthes der kunſt
induſtriellen Leiſtungen zur Folge gehabt ein unverkennbares
Zeichen wie ſehr der Japaner mit dem chineſiſchen Einfluß in
ſeinen Kunſtideen und Anſchauungen verwachſen iſt

Dabei iſt indeß durchaus anzuerkennen daß die Japaner
nicht nur in manchen Zweigen namentlich in der Lackinduſtrie
und der Waffenſchmiedekunſt viel Gediegeneres leiſten als die
Chineſen ſondern daß ſie auch mit ihrem natürlichen gutem
Geſchmacke und mit ihrer ſcharfen Beobachtungsgabe von den
Bizarrerien und Verſchnörkelungen des chineſiſchen Stils ſich
ungleich freier gehalten haben Namentlich aber iſt ihre
ornamentale Farbengebung faſt durchweg eine harmoniſchere
und überhaupt ſind ſie glücklicherweiſe mit gutem Erfolge auf
die ewig junge und friſche Lehrmeiſterin des Menſchengeſchlechtes
auf die Natur zurückgekommen wodurch ſie alle Stil
ausſchreitungen zu mäßigen imſtande ſind Dabei wiſſen ſie

A ÄÜÄearaagaaaareoscrccGCfSGBoriurhahwvwvoovvvvevvvoovoovovvfaannbietet auch ſonſt wieder eine ganz erſtaunliche Fülle von allen
möglichen anziehenden Artikeln und brillant ausgeführten Jllu
ſtrationen So neben anderen die beiden auf die Jubiläums
Kunſtausſtellung und ihre Meiſter bezüglichen Artikel von Adolf
Roſenberg und Ludwig Pietſch 19 Jlluſtr der inſtruktive Auf
ſatz H v Hollebens über Gegenſätze auf dem Gebiete des
modernen Seeweſens 6 Jlluſtr die intereſſante Abhandlung
über das amerikaniſche naturgeſchichtliche Muſeum im Central
park zu NewYork von Hellborn 16 Jlluſtr Zöllers eingehende
Würdigung der ſchwediſchen Eiſeninduſtrie 13 Jlluſtr die
Krauſeſche Skizze über die Altenburger Bauern 7 Jlluſtr Die
beiden Romane Berlin von P Lindau und Ein Frauenloos
von Julius Groſſe werden zu Ende geführt neben ihnen iſt die
Belletriſtik durch eine pſychologiſch intereſſante Novelle Narciſſus
von H Bulthaupt und eine Bauerngeſchichte Ein Sohn der
Berge von Joſeph Erler vertreten Gedichte ſteuerten Ritter
haus und Ziel eine Reiſeſkizze Durchs Engadin und Bergell
J Weitbrecht bei Zu alledem enthält das Heft noch den reich
haltigen Sammler mit 16 Jlluſtrationen und 6 Künſtblättern
von W Räuber R Beyſchlag Karl Raupp Karl Spitzweg
Anton Laupheimer und Hugo Darnaut

Ed Hartmann Die Schule des Sattlers und
Wagenbaners Halle bei Wilh Knapp Die Mathematik ge
hört dem ſchaffenden und produzirenden Volke, ſagt der Verfaſſer
in ſeinem Vorwort Schon dieſes Wort ſtimmt für das Buch

ſelbſt wenn es weniger geſchickt zum leitenden Gedanken gemacht
wörden wäre als es hier geſchehen iſt Auf den erſten 60 Seiten
iebt das Buch Anleitung zu den verſchiedenſten Polſter und

Lederarbeiten am Wagen welche nicht nur den Vortheil für ſich
haben daß ſie unmittelbar aus der Praxis geſchöpft ſind ſondern
beſonders dadurch werthvoll werden daß überall auf höchſte
Zweckmäßigkeit und Eleganz Rückſicht genommen iſt Die viel
fachen Winke zur geometriſchen Konſtruktion der Modelle
Muſter u ſ w ſind beſonders wichtig da eine mathematiſche
Begründung und Entwickelung zwar zu angeſtrengtem Denken
aber auch zu klarem Verſtändniß führt Für jeden gebildeten
Handwerker geeignet und deshalb weit über die engeren Grenzen
hinausgreifend welche dem Buche dem Titel nach geſteckt ſcheinen
iſt der zweite Theil welcher ſich verbreitet über Dezimalrechnung
Zinsrechnung Bruch Geſellſchaftsrechnung c Wenn auch einzelne
der hier gegebenen mathematiſchen Entwickelnngen der ſtrengen
Theorie nicht genügen dürften ſo erkennen wir gerade darin einen
hohen Vortheil daß ein Handwerker zu ſeinesgleichen redet ſich
auf den Standpunkt ihres Verſtändniſſes zu ſtellen ſucht und ſie
ſo zu höherer Einſicht hinanführt immer in dem ausgeſprochenen
Hinweis auf die Bedeutſamkeit des Gelernten für die Handwerker
praxis Das Schlußkapitel gewährt einen klaren Einblick in das
Weſen der doppelten Buchführung Dr EEin Jahr im bunten Rock Militäriſche Humoresken
von Viktor Laverrenz Berlin R Eckſtein Nachf C Hammer
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wenn auch immer nur dem nüchternen Verſtande folgend
meiſtens eine leitende Jdee feſtzuhalten welche ſie nicht nur in
Gemälden und plaſtiſchen Kunſlwerken ſondern ſelbſt in bloßen
Zierrathen ausdrücken Dieſe Jdeen ſind oft äußerſt einfach
der Charakter einer Jahreszeit einer beſtimmten Natur
erſcheinung genügt dem Künſtler Und doch packen dieſe Dar
ſtellungen weil ſie nicht nur mit Konſequenz ſondern zugleich
mit Jnnehalten künſtleriſchen Taktes ausgeführt ſind

Der poetiſchere Anſtrich den die beſſeren Erzeugniſſe der
chineſiſchen Kultur insbeſondere der der japaniſchen an
erkannt überlegenen Literatur zu haben pflegen wird allerdings von den Japanern nicht eiten kopirt und benutzt es

ſpricht jedoch e für bie künſtleriſche Begabung der
letzteren daß ſie dies dichterkſche Element ſo gut heraus
zufinden zu ſchätzen und zu verwerthen wiſſen

Das Gemiſch von hochverfeinerten Produkten und förmlich
kindlich unvollkommenen Erzeugniſſen iſt in der That ein
Hauptcharakter des japaniſchen Lebens den die Ausſtellung
ſehr gut zur Anſchauung brachte Bei den ſchönſten Töpferei
geſchirren eine geradezu traurige Stufe der Einrichtungen für
die Küche und die Feuerung überhaupt bei den ſchönſten
und koſtbarſten Verzierungen an Möbeln und Zimmerwänden
die kläglichſte Ausſtattung der Wohnräume bei Gewändern
die der reichſte Europäer begehren würde die denkbar mangel
hafteſte Beſchuhung und das alles ſind nur einige der vielen
Kontraſte welche uns dort auf Schritt und Tritt begegnen
Zu dieſen Ungleichmäßigkeiten gehört vor allen Dingen auch

t nur einſeitige Ausnutzung der herrlichen Gaben der
atur
Die Hügel welche den größeren Theil Japans bedecken

ſind weder zu e noch zu Forſtkultur verwandt es
giebt Strecken auf denen man ſowohl Wald und Buſch als
auch jeden geſunden Graswuchs durch Feuer vernichtet nur
um eine bequemere ſog zu haben Die ſchlechte Benutzung
des Bodens hängt offenbar mit der Mangelhaftigkeit der
Kommunikationsmittel zuſammen über welche von allen

wahren Freunden Japans mit vollſtem Rechte geklagt wird
Ueberhaupt aber fehlte es an Planmäßmägkeit in der Bewirth
ſchaftung des Landes und ſeiner Produkte Ueberall

ſei es in der allgemein beliebten Fiſcherei ſei es in der
Verwerthung des überaus ſchönen und vielſeitigen Wald
wuchſes oder im Bergbau findet ſich nur ein Raubbau
an die Zukunft denkt niemand

Jn dieſer Beziehung muß in der That die japaniſche Nation
or allen Dingen lernen die Dinge von einem höheren Stand

punkte zu betrachten und ſich auf ſtaatlichen und national
ökonomiſchem Gebiete des leichtlebigen Weſens zu entwöhnen
das ihr im Privatleben zu gönnen das aber in Angelegen
heiten der öffentlichen Wohlfahrt ſicher von großem Uebel iſt
Ferner muß die Rückſicht auf die große Maſſe des Volkes
auf die eigentlich arbeitende Klaſſe eine weit ſorgſamere werden
Die trefflichen Anlagen der Nation die Geſchicklichkeit und
Anſtelligkeit derſelben ſind gehörig zu kultiviren und aus
zunutzen um Japan zu einem reichen Lande und den vollen
Werth ſeiner Erzeugniſſe ihm ſelber und anderen Völkern
nutzbar zu machen

Die große Jnvuſtrieausſtellung welche uns zu vorſtehenden
Betrachtungen Anlaß gab wurde unter allgemeiner Theil
nahme vom Kaiſer ſelber im Monat Juni in ebenſo feierlicher
Weiſe wie ſie eröffnet war unter Verleihung von Prämien
für verdienſtvolle Ausſteller geſchloſſen Sie wird nicht nur
allen welche ſie zu ſehen Gelegenheit hatten eine fortdauernde
Quelle der Belehrung bieten ſondern auch in der Geſchichte
der japaniſchen Kunſt und Jnduſtrie eine bleibende Stelle
finden Daß ſie für dieſelbe in der That einen Wendepunkt
bezeichnet möchte ſchon aus dem weit befriedigenderen Ergebniß
aller von den Japanern ſeit 1881 beſchickten allgemeinen Welt
ausſtellungen im Vergleich mit ihren früheren Leiſtungen
hervorgehen So war ſie denn gleichſam ein befruchtender
Sonnenblick der die ſchlummernden Kräfte des fernen Jnſel
volkes zu neuem Leben weckte

Kultur und Sittenbilder aus Ramerun

j SchlußDürftiger als alles andere erſcheint das religiöſe Gebiet
unter den Bakwiris angebaut Eine eigentliche Gottesidee iſt
bei ihnen urſprünglich wenigſtens nicht vorhanden Was man
davon bruchſtückweiſe hie und da antrifft iſt ganz vozweiſt
t von Miſſionaren importirt worden Dahin ſind
orſtellungen wie die zu rechnen daß wenn es wie dies auch

während meiner Anweſenheit in Mapanja mehrmals geſchah
auf dem Hochgebirge ſchneite der Gott eine weiße Decke aus
breite oder daß die Gottheit die da oben t halb Menſch
halb Stein ſei und nur ein Auge habe Thatſächlich iſt die
eigentliche Religion dieſer Bergvölker nur erſt der Fetiſchismus
der Aberglaube der alles mögliche übermächtige Böſe fürchtet
gegen das er ſich durch Zaubermittel wie Amulette und dergl

Mit 1 Titelbild und 8 Vignetten Preis 1 M Wer das
Soldatenleben praktiſch kennen gelernt hat dem werden die vor
liegenden acht Humoresken viele Freude bereiten Getreu dem
Ausſpruch den ſich der Verfaſſer als Motto vorgeſetzt hat
3prren mit kräftigem und glücklichem Griffe ins volle Menſchenleben gefaßt und er an einer der intereſſanteſten Seiten

ackt Aus dem Leben gegriffen ſind die charakteriſtiſchenEWwatennaturen mögen ſie uns als Generale Rittmeiſter oder
el vorgeführt werden vor allen Dingen ſind die Herren

mjährigen lebendig und wahr gezeichnet Die Namen der
nen Humoresken führen wir an Aus der Rekrutenzeit

L Harras der kühne Springer Huſaren 2 Die erſte Jnſtruktions
ſtunde Artillerie Schwadronsexerziren 3 Balduin Ulanen
4 Das e Ulanen Regimentsexerzieren 5 Einjähriger

Ulanen en 6 Die Wette DragonerDie Lumpenparade Jäger Manöver 8 Manöverbilder
raſſiere ßGürgſſt Armee Eintheilung und Quartier Liſte des
t Reichsheeres und der Kaiſerlichen Marinefür be San s Verlag von Ernſt Stechert s Militär

und buchhandlung in Potsdam Yorkſtraße 1 280 Auflage
fu Ein Rückblick auf die Geſchichte der

Telephonie und eine Anweiſung zur Anwendung der Telephone
für private und induſtrielle Zwecke nebſt einer Beſprechung der

e e
e e

ſchützen müßte Daher der ſtark verbreitete Glaube an Hexerei
nach welchem der oder jener Menſch einem andern mittels
Zauber übles namentlich Krankheiten anfügen könne und daher
auch die Macht des Medizinmannes oder Fetiſchmannes der
außer über eine ziemliche Anzahl von theilweiſe recht guten
und wirkſamen der reichen Urwaldsnatur entlehnten Medi
kamenten auch über die Mittel den böſen Zauber zu entdecken
bez unſchädlich zu machen verfügt

Hat z B irgendeinen aus der Gemeinde ein ſchweres Un
wohlſein oder ſonſt ein Unfall ſelbſt Diebſtähle nicht aus
genommen betroffen ſo ſetzt er ſich mit dem erwähnten

e in Verbindung Dieſer nimmt hierauf eine
chüſſel mit Waſſer und indem er ſich wie lauſchend über ſie

Frage Beſteht ein Telephon Monopol des Deutſchen
Reiches Von Karl Willmann Fabrikant elektriſcherTelegraphen in Hamburg Mit 36 Abbildungen Roſtock i/M
Druck und Verlag von F Ahrens jun

Friedrich der Große um Gedächtniß an den
100 jährigen Todestag 17 Aug 1886 des großen Königs
Von A Brünſicke Mit zahlreichen Jlluſtrationen Düſſel
dorf Verlag von Fen a Preis 75 PfKommers Abende Feſtgabe zum 500jährigen Jubiläum
der a dlberger m Ein Sammlung auf Heidelber
bezüglicher Lieder ernſten und heiteren Jnhalts Mori
Schauenburg in Lahr Preis 1 M JFührer durch die Jubiläums Ausſtellung der Königl
rei der Künſte in Berlin J H Maurer Hofbuchhändler

erlin
Länderkunde des Erdtheils Europa Herausgegeben

unter fachmänniſcher Mitwirkung von Alfred Kirchhoff Jn

g eng ged e n 8 und 9ieferung Leipzig G Freytag rag F TempskyDer Branntwein und das olkswohl von E Kien
holz Berlin Druck und Verlag von Feldmann s Verlags
anſtalt 1886

Wechſelnde Lichter Sylter Skizzen Ein Büchlein für
die Sommerfriſche von Auguſt Sturm Hamburg Verlag
von J F Richter
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beugt ſpricht er Vater Mutter damit meint er wohl
Geiſter von Abgeſchiedenen offenbart mir wer den Zauber
verübt hat Nach einer Weile weiß der Schwindler einen
Namen zu nennen Der Betreffende wird darauf vor das
Palaver geladen und nun kommt das Gottesurtheil das unter
den Bakwiris eine überaus bedeutſame Rolle ſpielt zur An
wendung

Aus einem Gefäße mit einem Gifttrunke einer Abkochung
des ſogenannten SaſchaWoods das indeß bisher beſtimmt
identifiziren ob vielleicht Bitterholz Quassia amara L 7
noch nicht hat glücken wollen da die Herſtellung von den Ein
geborenen ſehr geheim gehalten wird muß der Angeſchuldigte
mehrmals etwas mit der hohlen Hand ſchöpfen und trinken
was er in dem Bewußtſein ſeiner Unſchuld und daraus
folgender Unverletzlichkeit auch ſtets ohne Bedenken thut
Erfolgt darauf Erbrechen der genoſſenen Flüſſigkeit ſo gilt
ſeine Unſchuld als offen dargethan und während der Be
treffende beiläufig oft auch ein Weib noch vom Genuſſe des
Giftes taumelt bricht alles in eine unbändige Freude aus die
ſich ſchließlich ſelbſt in Abſchlachten und Verzehren von Schafen
und Ziegen Luft macht Erfolgt indeß das Erbrechen nicht
ſo gilt die Schuld für erwieſen und der Unglückliche wird
mittels der ſchon genannten Faſchinenmeſſer ohne weiteres
niedergehauen wobei ſich ſelbſt ſeine nächſten Verwandten
eifrig betheiligen müſſen wollen ſie ſich nicht dem gefährlichen
Verdachte bei dem Zauberwerke betheiligt geweſen zu ſein
ausſetzen

Man wird leicht erkennen welch bequeme Gelegenheit eine
Privatrache zu befriedigen mit dieſer Sitte gegeben iſt Jn
der That pflegt der Medizinmann auch ſobald eine Ver
zauberung bei ihm angemeldet worden iſt auf die Straße zu
eilen und dort den oder jenen Dorfgenoſſen zu fragen ob er
einen Feind oder einen unbequemen Gläubiger habe indem er
ſich erbietet einen ſolchen mittels des Gottesurtheiles aus dem
Wege zu räumen

Freilich läuft der Zauberkünſtler dabei ſelbſt große Gefahr
Denn wenn der Beſchuldigte ſchadlos ausgeht ſo macht man
leicht ihm den Prozeß wegen Betrugs und Mordverſuchs
Ein eklatantes Beiſpiel hierfür trug ſich kurz vor meiner An
kunft in Mapanja zu Es betraf daſſelbe ſogar einen König
Dieſer hatte mehrmals die öffentliche Beſchuldigung der
Zauberei gegen Dorfbewohner erhoben aber das Gottesurtheil
hatte jedesmal gegen ihn entſchieden Darob ergrimmten die
biederen Hochländer ſchließlich ſo daß der König aus ſeinem
kleinen Reiche fliehen mußte ſammt ſeiner ganzen Dhyngſtie
der Krone für verluſtig erklärt und endlich nachdem er im
Buſche einige n hatte ſelbſt noch niedergeſchoſſen wurde
Eine gewiſſe Milde macht ſich übrigens bei jener grauſen Sitte
inſofern noch geltend als den Angeſchuldigten geſtattet wird
nach dem Genuß des Giftes den Finger in den Schlund zu
ſtecken um die Fähigkeit zu brechen zu erhöhen

Wie von einem höheren Weſen ſo haben die Bakwiris auch
keine Jdee von einer Unſterblichkeit Man ſagt wohl der
Todte iſt in den Buſch gegangen und glaubt an die Möglich
keit daß er noch einige Zeit lang wieder in ſeiner Hütte erſcheinen

Grieben s Reiſe Bibliothek Band 4 Dresden und
die ſächſiſche Schweiz Verlag von Albert Goldſchmidt in
Berlin Preis 1 M 50 Pf

Grieben s Reiſe Bibliothek Band 6 Berlin und
Potsdam Verlag von Albert Goldſchmidt in Berlin Preis
2 M 50 Pf Jhrer Vollſtändigkeit und Ueberſichtlichkeit und
reichen Ausſtattung mit Karten und Plänen wegen ſind dieſe
Reiſeführer beſtens zu empfehlen

Deutſch Schwediſches Geſprächbuch mit einer kleinen
Grammatik Herausgegeben von C H Lindberg Lehrer der
ſchwediſchen Sprache Hamburg Verlag von J F Richter

Deutſch Schwediſches Elementar und eporalienbuch Von C H Lindberg der ſchwediſchen
Sprache Folge des Deutſch Schwediſchen Geſprächsbuches des
ſelben Verfaſſers Hamburg Verlag von J F Richter

Pſychiatriſche Winke für Laien Von Direktor Dr J L
A Koch Vorſtand der k Pflegeanſtalt Zwiefalten Kören mit
der Société de médicine mentale de Belgique Mitglied des Ver
eins der deutſchen Jrrenärzte c 2 Auflage Stuttgart Ver
lag von Paul Neff

Richard Wagner und ſeine Schöpfungen Für die
deutſche Frauenwelt dargeſtellt von Dr Hermann Stohn
Mit Richard Wagners Bildniß in Stahlſtich 3 Aufl Leip
zig Verlag von Feodor Reinboth Preis 2 M 50 Pf elegant
gebunden 3 M

könne aber ſpäter hört alles auf Dagegen exiſtirt eine Art
Seelenwanderungslehre inſofern als man in einem böſen
Thiere einen böſen Menſchen verkörpert ſieht

So gering indeß auch die eigentlichen religiöſen Vor
S r der Bakwiris ſein mögen an religiöſen Ceremonien
ehlt es gleichwohl nicht der Ritus erſcheint ungleich mehr

entwickelt als die Dogmatik Namentlich finden wir
ſchon die Beſchneidung Sie wird im Gegenſatz zu den Volks
ſtämmen der Goldküſte und des Nigergebiets wo ihr vielfach
auch die Weiber unterliegen nur am männlichen Geſchlechte
ausgeführt und meiſt zwiſchen dem 12 und 14 Lebensjahre
vorgenommen Der betreffende Knabe trägt dann längere
Zeit ſtatt des Zeugſchurzes einen ſolchen aus kühlenden
Blättern und muß an einem beſonderen Platze eſſen Letztere
Vorſchrift kommt beiläufig auch bei ſyphilitiſch Kranken zur
Anwendung

Jntereſſanter noch ſind die zahlreichen ſtrengen Speiſegeſetze
denen wir hier und auch weiter drinnen im Lande begegnen
So iſt es z B den Bakwiri Weibern durchaus unterſagt
Hühner und Eier zu genießen Daneben giebt es auch noch
individuelle Speiſegebote inſofern als der oder jener Vater
ſterbend ſeinem Sohne verbietet eine beſtimmte Frucht oder
Fleiſchart zu eſſen wenn er nicht viel Unheil davon haben
wolle So kommt es daß man bei Mahlzeiten wo mehrere
Bakwiris gemeinſam ſpeiſen wie dies z B ja meine Träger
thun mußten immer einige von dem oder jenem nichts nehmen
ſieht ſo groß auch ihr Appetit ſein mag

Ob derartige auffallende Normen vielleicht gar von einer
Berührung mit aſiatiſchen bez ſemitiſchen Völkern herrühren
mögen zu der es in einer fernen Zeit als die Bakwiris noch
weiter im Jnnern wohnten gekommen ſein kann

Gewiß aber dürfte die Betrachtung ihres ganzen religiöſen
Weſens die Ueberzeugung wecken daß eine chriſtliche Miſſion
angeſichts ſo geringer Keime nur mit Mühe Reſultate wird
gewinnen können der Bakwiri lebt in einer ganz unbeſchreib
lichen Naivetät und Sorgloſigkeit in den Tag hinein ohne
viel nach einer überirdiſchen Welt zu fragen Er iſt auch
hier wieder das tändelnde fröhliche Kind Jch möchte faſt
glauben daß tiefere Jdeen hier erſt werden Wurzel ſeg
können wenn eine kulturelle Hebung eine Erziehung zu Arbeit
und regelmäßigem Leben vorausgegangen ſein wird Doch
will ich um nicht allzu peſſimiſtiſch zu erſcheinen en f
bemerken daß meine Träger ſpäterhin in Bakundu ba Nambele
unaufgefordert am Gottesdienſte des Herrn Richardſon t eil
nahmen und deſſen Predigt auch recht aufmerkſam lauſchten
ſo daß das alte Wort von der anima naturaliter christiana
doch vielleicht auch auf dieſen urwüchſigen Negerſtamm an
gewandt werden darf

Ungleich günſtigeres als das eben n Kapitel
ergiebt eine Betrachtung der Juſtizverhältniſſe des Gebiets
Es tritt uns hier ganz unerwartet gewiß ebenſo ein förm
liches Syſtem eine wenn auch nur träditionell bewirkte Rechts
kodifizirung ſowie eine faſt drakoniſche Stellung in der Hand
habung entgegen

Das letztere gilt namentlich hinſichtlich vergoſſenen Menſchen

Nervoſität und Nervenſchwäche Eine gemeinverſtänd
liche Abhandlung von Dr E Maienfiſch Baſel Verlag von
Benno Schwabe 2 Auflage 89 41 S Preis 1 M

Zum Militär Handbuch für Wehrpſlichtige Von v Wenck
ſtern Hagen i W und Leipzig Druck und Verlag von
Hermann Riſel u Co 18866 5Friedrich Klein s amerikaniſche r e Lehrbuch bearbeitet unter Anwendung einer leicht faßlichen Methode
zum Selbſtunterricht ſowie für den Unterricht in Handelsſchulen
mit neuem praktiſchen Bücherabſchluſſe Leipzig G A Gloeckner
Kartoniert 1 M 50 Pf

Tafeln für Vorturner von t L Gehricke 4 gänzlich
umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage von Dr H Brendicke
Mit den Hriginal Bildniſſen von Jahn und Frieſen 70 in den
Text gedruckten Holzſchnitten und einem Anhang Die beliebteſten
Turn und Vaterlandslieder wie einer Turnvereins Bücherei
Hranienburg Ed Freyhoff s Verlag eleg kart 1 M Der in
allen Kreiſen der edlen Turnkunſt hochgeſchätzte und allgemein
bekannte Herausgeber Dr H Brendicke deſſen Schriften die
Turner ſtets mit großen Freuden aufgenommen haben hat mit
dieſem Büchelchen eine fühlbare Lücke in der Turnliteratur aus
gefüllt Das Buch wird mit vielen Freuden begrüßt werden und
den ihm in Turnkreiſen gebührenden Platz ſehr bald einnehmen
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